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3.– 8. Dezember 2006

Robert Siorpaes
Arthrodese oder Prothese?
Nach wie vor gibt die Arthrodese als goldener Standard bei der Behandlung der schweren oberen Sprunggelenksarthrose.

Nachuntersuchungsergebnisse zeigen jedoch eine hohe Komplikationsrate dieser Methode.

Pseudoarthrosenraten bis zu 30%, Fehlstellungen mit entsprechender schwieriger orthopädischer Schuhversorgung sind keine Seltenheit.

Sprunggelenksprothesen der neuen Generation bieten gute mittelfristige Ergebnisse, allerdings muss man auch hier mit einer ca. 20%igen Komplikationsrate rechnen.

Allen Nachuntersuchungen gemeinsam ist eine Differenz zwischen Patientenzufriedenheit, die bei funktionierenden Prothesen groß ist und ein objektiven Bewegungsausmaß der im Schnitt nicht mehr als 40° beträgt.

In einer eigenen Untersuchung bei einem kleinen Kollektiv werden diese Ergebnisse aus der Literatur bestätigt. Die Revisionsrate bei Sprunggelenken beträgt ebenfalls ca. 20%.

Es erfolgt eine Analyse dieser 20% schlechter Ergebnisse nach Sprunggelenksendoprothesen
Leiter Prim. Dr. Robert Siorpaes
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